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deutsche Jugend in freisinniger Beleuchtung.
n , „Hallische Ze itung" veröffentlicht unter der obigen 
^ ^ s c h r i f t  den folgenden Artikel aus der Feder K. von

. Die „Saalezeitung" giebt in  einer ihrer letzten Nummern 
»ei, Artikel der „N a tio n " über die falschen Ehrbegriffe der 

tmtigen Jugend wieder, und macht dadurch eine Anschauung 
der ihrigen, welcher nicht scharf genug entgegengetreten 

erden kann. Danach bietet unsere Jugend und im  besonderen 
..^ akademische Jugend ein überaus trauriges B ild . N u r „Aeußer- 
Aeiten sind es, die jetzt den Werth und die S te llung des 

."Nischen Jüng lings bestimmen, der innere W erth, Charakter, 
M b ,  Begabung, Kenntnisse spielen daneben eine beschränkte 
sickt > Renommierhund an der Leine führend, Nück-
sytslosigkeiten gegen „Untergeordnete" zur Schau tragend, nach 

lw ^ und gegen „Höherstehende" servil, gegen Nichtdeutsche 
^Hmüthjg und herausfordernd, gegen politische Gegner m it 

vnne einen rohen T on  anschlagend, so sind heutzutage n u r  
v i e l e  Jünglinge auf unseren Universitäten zu finden." 

Mische Ehrbegriffe, leere Titelsucht, elendes Streberthum, E itel- 
Ij„ "Ud Hang zu Aeußerlichkeiten erfüllen die Seele des Jüng- 

er verspottet die Freiheit, guckt nach dein Räuspern und 
spucken großer M änner, sein Id e a l ist der Reserveoffizier, 
 ̂ üe Wonne sind die Standesunterschiede. Nach der Darstellung 

, ^ ^N ation" bildet die deutsche akademische Jugend zwei kon- 
»."uischc Kreise. I n  dem kleineren inneren Kreis steht eine 
j> 'öahl junger M änner, die den Rang und die M itte l haben, 
. ch) prahlerisches Gethue die erste Rolle zu spielen; den großen 

"s  fü llt die Masse der Dummen, die in  stupider Bewunde- 
zu jenen Wenigen aufsehen und die Folie bilden, von 

sicher erstere sich uin so glanzvoller abheben. Kurz, w ir haben 
ili> ^  unserer Jugend als einer ganz degenerirten Rasse zu 
Zweckt die schlimmsten Befürchtungen fü r die Zukunft

j,. Gott weiß, wer der Verfasser des Schmühartikels ist, aber 
h deutschen Jugend muß er recht wenig ins Herz gesehen 
du?"' sonst würde er den M u th  zu so schmählicher Verleum- 
das c 'ucht fassen können. W ohl ist es nicht zu leugnen, daß 
liL ^ 'b u  der akademischen Jugend seit 20 Jahren ein äußer- 
y.^uspruchsvolleres geworden is t; hat man doch schon von 
s>m. ^ " ie n  Seiten auf größere Einfachheit hinzuwirken ver- 
I^A . Dieser V o rw u rf t r if f t  aber doch nicht allein die Jugend; 
^ -U n s  allen, fü r alle Gesellschaftskreise haben sich die Verhült- 

^ändert, überall sind die Ansprüche an Lebensgenüsse 
geworden. D er Keim der Verschwendungssucht der Ju - 

dx? ^ g t  in  den Fam ilien, in  dem Aufwand des Hauses und 
der "E rh a lte n e n  gesellschaftlichen Lebens. Wenn hieraus aber 
als -^"'uphletist der „Z la tio n " Veranlassung nim m t, die Jugend 
Sj^Utlich iu  der K orruption begriffen darzustellen, so beweist 
akoi,' er nu r etwas von den Aeußerlichkeiten des jetzigen 
hi>, "ülschcn Lebens aus der Ferne gesehen hat. E r möge nur 

auf die Universitäten, er möge sich m it den jungen 
Maischen Beamten, sie seien, was sie wollen, bekannt machen, 

er w ird finden, daß einzig diejenigen sich die Mißachtung 
>isp, S po tt der anderen zuziehen, die zu untüchtig oder 

Und, ihre Pflicht zu erfüllen, oder die sie nicht erfüllen 
Aus dem leichtherzigen Studenten w ird  unter der be-

Sonntag den 9. September 1686.

währten preußischen Zucht der pflichttreue Beamte; und noch 
g ilt die P flichterfüllung bei uns als das Höchste, und nicht Ver­
schwendung und Streberthum.

Aber es sind in  der letzten Ze it öfter solche Ausfälle auf 
die deutsche Jugend in  freisinnigen B lä tte rn  vorgekommen, 
welche die Frage nahe legen, ob hier nicht noch andere M otive 
im  Spiele sind. D ie Frage ist leicht genug zu beantworten. Dem 
Freisinn ist m it Schrecken klar geworden, daß die deutsche J u ­
gend in  ihrer Mehrheit nichts von ihm wissen w ill. Was soll 
dann aus dein Freisinn werden, wenn diese Jugend heran­
gewachsen ist? Und ist es nicht natürlich, daß sich die warme 
blütige und dankbare Jugend von der pietätlosen Heuchelei des 
Freisinns m it Ekel abwendet? Wenn der Jüng ling  die Schule 
verläßt und ins Leben tr it t ,  ist seine Seele voll von Begei­
sterung fü r die hervorragenden M änner des A lterthum s, deren 
Thaten er bewundert, fü r deren Geist sein Herz schlägt. N un 
sieht er sich um und findet, daß in  dem Zeita lter W ilhelm s des 
Siegreichen M änner lebten und noch leben, die hinter jenen 
Helden der Griechen und Römer, deren Jdealgestalten vor seinen 
Augen schweben, in  nichts zurückstehen, und daß sie Deutsche 
sind. Deutsche wie er selbst. D a  zieht ein Hochgefühl, S to lz und 
Selbstbewußtsein in  seine Seele, er freut sich zu lebe», freut 
sich des Vaterlandes und der gewaltigen Führer der Zeit. I n  
der Schule war die Geschichte Deutschlands vor ihm entrollt 
worden, er hatte gelernt, wie oft die zerspaltenen Volksstämme, 
unter sich uneins, ein trauriger Sp ie lba ll vor dem llebermuth 
des Auslandes waren. Und nun ! E r sieht auf einmal, wie 
die ganze Volkskraft in  einer gewaltigen Hand vereinigt ist, wie 
dies oft getretene Reich in  seiner Machtsülle allen anderen 
Staaten vorangeht und als ein gewaltiger D iener Gottes das 
Kleinod des Friedens behütet.

Und von hier aus wendet sich sei« Blick auf jene kläglichen 
Parteigänger, die den traurigen M u th  besaßen und besitzen, 
überall den M ännern, die M ithe lfe r waren an der Gewinnung 
von Ruhm, Größe und Glanz des Vaterlandes, in  den Weg zu 
treten, die unter der Maske, Volksrechte zu wahren, nu r fü r 
ihre Zwerggestalt nach einem Podium  suchen. E r kann die 
R itte r der Negation, die lächerlichen D on Quixotes unserer Tage 
nicht verstehen und fo lgt freudig lind ohne M iß trauen den 
Bannerträgern seines Königs, in  der Gewißheit, unter ihnen 
fü r das wahre W ohl des Vaterlandes zu streiten in  ehrenhafter 
Pflichterfüllung. D ie S te r ilitä t der Parteigänger des Freisinns 
ist ja, G ott sei Dank, so offenbar, daß sie auch das ungetrübte 
Auge des Jüng lings leicht erkennt. Be i allen Parteien, auch 
bei der Sozialdemokratie und dem Centrum, sieht er doch wenig­
stens einen Zweck und ein Z ie l: die Ziele des Freisinns find, 
wenn er die Herren nicht lediglich als verkappte Republikaner 
betrachten w ill, ihm unverständlich. E r sieht ihn au, wie eine 
Krankheit, die an der Festigkeit des gesunden Staatskörpers zehrt. 
Extreme Parteien werden sich stets bekämpfen, ja sie können sich 
Haffen, die freisinnige P arte i ist die einzige, welche es verstanden 
hat, sich neben dem Haß auch einen guten T he il Verachtung zu­
zuziehen. I m  klebrigen kommen nur auf den Anfang der Be­
trachtung zurück: die deutsche Jugend w ill nichts von dem F re i­
sinn wissen, sie giebt ihn auf, was w ill er noch!

S o  ist es ganz begreiflich, wenn der Freisinn die Jugend 
m it seinem besonderen In g r im m  beehrt. S ie  ist sein gefährlich-
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ster Feind. Daß der Freisinn dabei m it den Waffen der Lüge 
und der Verleumdung kämpft, wollen w ir  ihm nicht weiter übel 
nehmen, sondern, da's ihm an den Kragen geht, gern alle M itte l 
zugestehen. D ie A rt der Verunglimpfung der Jugend steht aber 
auf derselben Höhe, wie zur Ze it der Puttkamerkrise ein Artike l 
der „S aa le -Ze itung", der unsere preußischen Beamten zu einer 
durch den abwechselnden Gebrauch von Peitsche und Zuckerbrot 
entsittlichten Gesellschaft degradirte. Der preußische S taa t stellt, 
das ist ja wohl bekannt, hohe Forderungen nach jeder Richtung 
an seine Beamten, von der strengen Schule seiner Zucht schenkt 
er ihm nichts, und immer noch ist das Bewußtsein unwandel­
barer Pflichttreue der S to lz  des preußischen Beamtenthums. E in  
solches Beamteiithum ist aber nicht dazu angethan, die abwech­
selnde Behandlung mittelst Peitsche und Zuckerbrot zu ertragen. 
W ir  sehen ruhig weiteren Verdächtigungen freisinniger B lä tte r 
entgegen, charakterisiren sich diese hierdurch doch nu r selbst.

Wolitische Tagesschau.
I n  seiner letzten Sitzung am 20. M ärz d. I .  nahm be­

kanntlich der Reichstag einstimmig den als „schleunig" bezeich­
neten Antrag an: „den Reichskanzler zu ersuchen, dem Reichs­
tag in  dessen nächster Session eine Vorlage behufs Errichtung 
eines D e n k m a l s  fü r den hochseligen K a i s e r  W i l h e l m ,  
den Gründer des deutschen Reiches, zu machen." M i t  dieser 
Vorlage hat man sich seit Schluß des Reichstages an den be­
rufenen Stellen eingehend beschäftigt und es ist nicht daran zu 
zweifeln, daß dem Reichstage beim Beginne seiner nächsten 
Session, in  etwa 2 '/ ,  Monaten, ein solcher E n tw urf zugeht. 
Allem Anscheine nach werden die hierin zu machenden V o r­
schläge weit abweichen von den meisten Plänen, welche bisher 
über die Aufstellung eines Kaiser-Wilhelm-Denkmals lau t wurden. 
Zunächst kann wohl als feststehend angesehen werden, daß dieses 
Denkmal nicht in  irgend eine Verbindung kommt m it dem Neu­
bau des Domes. W ie es scheint, ist, so schreibt die „K rz .-Z tg .", 
von hoher Seite der Wunsch ausgesprochen worden, die Häuser 
an der Schloßfreiheit anzukaufen und zu beseitigen; auf dein so 
gewonnenen Raume würde dann das Denkmal Kaiser W ilhelm s I. 
seinen Platz erhalten. D a  das Strom bett der Spree dort sehr 
breit ist, so würde man m it der herzustellenden Ufermauer noch 
einige Fuß hineinrücken können und so Raum gewinnen, um 
das Denkmal iu  die gehörige Entfernung zum Schlosse zu b rin ­
gen. D ie Ausarbeitung der betreffenden Vorlage dürfte aber 
mancherlei Schwierigkeiten machen; abgesehen von den großen 
Kosten, welche der Ankauf der ganzen Schloßfreiheit verursacht, 
ist die Frage schwer zu entscheiden, wem diese Kosten auferlegt 
werden sollen. Dieselben gehören nicht unm itte lbar zur Errich­
tung eines Denkmals fü r den Gründer des Reichs, auch dienen 
sie im Wesentlichen zur Verschönerung der S tad t B erlin . M an  
kaun daher diese Kosten nicht ganz dem Reiche oder dem Staate 
Preußen auferlegen und wahrscheinlich w ird  hierzu die S tad t 
B e rlin  m it herangezogen werden. B e i der warmen Zustimmung, 
welche diese Denkmalsfrage allenthalben, auch außerhalb des 
Reichstags, gefunden hat, dürften sich die angedeuteten Schwierig­
keiten leichter überwinden lassen, als in  anderen Füllen.

In fo lg e  des s. Z . in  Leipzig erlassenen A u fru fs  zu B e i­
trägen zu einem R a t i o  na  l d e u k m a l  fü r den verstorbenen 
Heldcnkaiser W i l h e l m  auf dem Hohenstaufen sind bei dem be-

Im  Wanne der Wertzäktnisie.
Roman von T h e o d o r  M n g g e .

(Nachdruck verboten.)
(33. Fortsetzung.)

-.Aber Deine F rau und Dein Kind, das so krank is t!"
"Es thut auch nichts," lachte der Vagabond. 

hg . "Morgen w ill ich D ir  allerlei recht Gutes bringen," sagte

Heu» Brosamen vom Tische gekehrt. Also ist ein Fest
H»1V ^  hab' schon in  der S tad t davon gehört. Ehe! was

 ̂ ^cnn zu bedeuten? Es w ird  Hochzeit gemacht!"
'-Du bist närrisch, M ath is. M an muß sich ja erst ver-

H urrah! es w ird  Hochzeit gemacht!" schrie M athis.
^ ich dabei sein."

--Du willst dabei sein?" 
iv ^ '-J ch  w ill dabei sein!" schrie M ath is.

„D a

„ Ic h  w ill eingeladen
ich w ill m it am Tische sitzen, ja, das w ill ich!"

I "  dem Augenblicke tra t der M a jo r um die Ecke der Um- 
z„o, , ü; er mochte nicht länger dies Gespräch m it anhören, 

regte sich seilt Zorn  über die Altwesenheit und Ver- 
""chkeit seiner Tochter.

»v>> erschrak nicht wenig, als sie ihren Vater unerwartet 
z„ sah, der ohne den M ath is anzusehen ih r befahl, sogleich 

^tgen, u „d  ohne stillzustehen seinen Weg fortsetzte. 
l,tzd ^  wäre auch Alles gut abgelaufen, hätte M ath is  sich ruhig 
Tch,..^scheiden verhalten; allein kaum hatte der M a jo r einige 
llps '"e  gethan, so schlug der Vagabond sein gemeines Gelächter 
Hock, nur, ich komm' schon," schrie er, „es bleibt dabei.

RM  ist eine schöne Sache, also w ill ich dabei sein!" 
As„.,Herr von Brand sah sich um und sah ihn zornig an, aber 

As hatte alles Gefühl dafür verloren.
^dt ^ ^  rich tig", grinste er ihn an, „es ist der M a th is  m it 

"chwen Beine, der eingeladen werden muß. Z u  m ir sollt

I h r  kommen und mich bitten, fußfällig um die Guade bitten, 
so w ill ich es thun."

„H alten S ie  sich nicht a u f," sagte Rachau zu dem M a jo r, 
„dieser Trunkenbold weiß von seinen S innen nichts."

„E r  weiß genug, hoho! W er todt ist, ist to d t!"  schrie M a ­
this m it seiner rechten Hand durch die L u ft fahrend, „aber ich
lebe noch. Eingeladen w ill ich sein, nicht auf den Kirchhof 
gebracht; von m ir erbt Keiner w as !" E r schlug sein häßliches 
Gelächter auf.

Der alte grimme M ann stand wie erstarrt auf dem Pfade.
Seine Brust keuchte, seine Kniee bebten. —  „Fürchten S ie
nichts," flüsterte Rachau. „Ueberlaffeu S ie  m ir diesen Tauge­
nichts," setzte er lauter hinzu, „e r ist nicht werth, daß S ie  ihn 
einer A ntw ort würdigen."

D am it begleitete er den M a jo r einige Schritte und kehrte 
dann langsam um und zu M ath is zurück. Je näher er kam, 
um so freundlicher lächelte er. E r schien sich daran zu freuen, 
daß der Vagabond, der sich bemühte, seine übermüthige Miene 
beizubehalten, in  Unruhe geriet!) und Blicke umherwarf, als 
suche er Beistand. E r wäre vielleicht davon gelaufen, wenn 
dies in  seiner Macht gestanden hätte. D a er jedoch einsehen 
mußte, daß dies nicht anging, rückte er seinen H ut in  die S t irn  
und zog seine Krücke in  die Höhe, als wollte er fü r jeden F a ll 
bereit sein.

„B le ib  sitzen," sagte Herr von Rachau, „es w ird  das Beste 
fü r Dich sein. D u  machst die dümmsten Streiche, die ein 
Mensch in  Deiner Lage machen kann. S ta tt meinen guten 
Rath zu befolgen, ein anstelliger, anständiger Mensch zu sein, 
bist D u  ein Trunkenbold geworden, der nicht einmal M itle id  
mehr verdient."

„E s  hat sich Keiner um mich bekümmert, und das Elend 
macht schlecht," antwortete M athis,

„ Ic h  habe Dich eingeladen, Dich an mich zu wenden, wenn 
ich D ir  behülflich sein kann, habe Dich aber vergebens erwartet,"

fuhr Rachau fort. „W olltest D u  mich ansprechen, hättest D u  
mich leicht finden können. Hast D u  m ir jetzt etwas zu sagen, 
so bin ich hier."

„ Ic h  habe gar nichts zu sagen," antwortete M ath is  
mürrisch.

„Aber D u  möchtest eingeladen sein, mein lieber M a th is ,"  
lächelte der vornehme Herr. „H eut Abend feiere ich meine 
Verlobung, und wenn ich von meiner Reise zurückkehre, w ird 
meine Hochzeit sein. Ich lade Dich ein, wenn D u  kommen 
w illst."

D er übermüthige S po tt in  seinem Gesicht w ar so heraus­
fordernd, daß M ath is , halb berauscht, wie er war, es doch em­
pfinden mußte; daneben aber ging es ihm vor den Blicken des 
gnädigen Herrn, wie dem M a jo r ; er duckte sich, wie ein knur­
render Hund und sagte ungewiß: „W arum  nicht, ich bin's schon 
zufrieden."

„D u  sollst empfangen werden, wie D u  es verdienst," fuhr 
Rachau fort. „W ie  es im  Zuchthause hergeht, weißt D u ; sei 
aber sicher, mein lieber M ath is , ich werde fü r Dich noch ein 
besseres Plätzchen ausfindig machen."

M ath is fuhr m it dem Kopf zurück, als Rachau sich ihm noch 
mehr näherte. „W enn D u  es wieder wagst, unverschämt zu 
sein, mein guter F reund," fuhr er liebenswürdig lächelnd fo rt, 
„so verlasse Dich darauf, daß dies das letzte M a l gewesen ist, 
wo ich Dich vor den Folgen warne. Es geht D ir  jetzt schlecht, 
nicht wahr?"

„Schlecht genug," sagte M athis.
„D e in  Weib hungert und Dein Kind ist krank."
„A lle  D o n n er!" brummte M ath is , w ild  ausblickend.
„U nd D u , statt ihnen beizustehen, versäufst Deine letzten 

Pfennige."
„S o  helfen S ie  m ir, H e rr!"  schrie der Vagabond trotzig 

auf.
„ Ic h  D ir  helfen?" antwortete Rachau verächtlich. „W arum



treffenden Ausschuß bereits 80 000 Mk. vorhanden und soweit 
das Gelingen des Werkes so ziemlich gesichert. Freilich müssen 
die Sammlungen noch fortgesetzt werden. Es ist auf dem Berge, 
auf dem die Wiege der Staufen stand und von dem der Glanz 
früherer deutscher Kaiserherrlichkeit ausging, eine Säulenhalle 
geplant, in  deren M itte  ein S tandbild  Kaiser W ilhelm s zu 
stehen kommt, während in  der Runde die B ilde r Barbarossa's 
und anderer S taufen Platz finden. Z u r Ausführung dieses 
idealen Planes braucht es immerhin noch bedeutender M itte l.

D ie  „K ö ln . Z tg ." hatte behauptet, daß sich B e n n i g s e n s  
Ernennung zum Oberpräsidenten in  erster Lin ie gegen die 
Welsen richte. Dazu bemerkt der konservative „Reichsbote": 
„Unsere monarchische und konservative Gesinnung macht es uns 
zur Pflicht, gegen diese Ausbeutungen Königlicher Akte zu po li­
tischen Parteizwecken zu protestiren. W o soll das hinführen, 
wenn je nach den Negierungsakten heute diese und morgen jene 
politische P arte i den König als den ihrigen in  Beschlag nehmen 
wollte? Der König ist König seines ganzen Volkes."

Fürst F e r d i n a n d  richtete an den Fürsten Bismarck ein 
Telegramm, w orin  der Fürst von Bulgarien erklärte, er sei ver­
pflichtet, die M ittheilungen der „ N o u v e l l e  R e v u e " ,  be­
treffend den veröffentlichten B rie f der G räfin  von Flandern, 
als vollständig e r f u n d e n  zu bezeichnen.

Ueber B o u l a n g e r  schwebt noch immer ein geheimniß­
voller Schleier. W ie der „K . Z tg ." aus P a ris  telegraphirt w ird , 
glaubt man in  dortigen amtlichen Kreisen in  der Tha t, daß 
Boulanger in  Deutschland gewesen sei, um den Fürsten B is ­
marck zu besuchen; Bismarck aber habe ihin eine Unterredung 
verweigert, und darauf sei der General nach Frankreich zurück­
gekehrt.

Der in  N i z z a  verhaftete angebliche deut sche S p i o n  
war niemals deutscher Offizier. Derselbe heißt Fritz K ilia n  und 
ist aus Grünberg i. Schi. gebürtig. K ilia n  war 1877 E in ­
jähriger und brachte es bis zum Gefreiten. Den Rainen von 
Hohenburg hat sich der Verhaftete eigenmächtig beigelegt.

B i s c h o f  S t o ß m a i )  e r , bekannt durch seine panslavistischen 
Aspirationen, erhielt vom Komitats-Obergespan Pajacsewitsch die 
Aufforderung, bei dem Empfang des Kaisers in  Belowar zu er­
scheinen.

Nachdem die d än i s c he  R e g i e r u n g  erklärt hat, daß sie 
in  keiner Weise die Betheiligung dänischer Industrie lle r an der 
P a r i s e r  A u s s t e l l u n g  unterstützen werde, hat auch der I n ­
dustrie-Verein in  Kopenhagen jede offizielle Betheiligung ab­
gelehnt.

Laut neuester Verfügung erfolgt die B e f ö r d e r u n g  solcher 
r u s s i s c h e r  O f f i z i e r e ,  welche m it Polinnen verheirathet sind, 
nu r in  gleicher A rt wie die von Ausländern in  der russischen 
Armee. D ie polnischen Offiziere, welche noch im  Königreich 
Polen garnisoniren, werden bis Jahresschluß sämmtlich nach 
dem Osten des Reiches versetzt.

Am gestrigen N a t a l i e n t a g e  mußten in  B e l g r a d  alle 
Gast- und Kaffeehäuser Abends schließen. Beflaggung und I l ­
lum ination waren verboten.

Der „M a ttn "  meldet aus M a d r i d ,  die i t a l i e n i s c h e  
R e g i e r u n g  lasse in  Barcelona zahlreiche sp a n i s c he  H a n ­
d e l s d a m p f e r  ankaufen. Diese Nachricht w ird  indeß in  P a ris  
selbst bezweifelt.

W ir  glauben nicht, schreibt die „ C a l i f o r n i a  S t a a t s -  
z e i t u n g " ,  daß das D e u t s c h t h u m  unter irgend einer Ad­
m inistration so sehr begünstigt morden ist, wie unter der des 
Herrn Cleveland. E r ernannte aus den Reihen unserer S ta m ­
mesgenossen einen Gesandten nach I ta lie n  (S te llo ), einen nach 
Konstantinopel (S tra u s ), einen Generalkonsul nach B e rlin , W ien 
und Frankfurt a. M ., einen Auditor des Schatzamtes (Eickhoff), 
ein M itg lied  einer Eisenbahn-Untersuchungs-Kommission (Deuster) 
und noch viele Andere in  weniger hervorragenden Aemtern.

D ie „Jndependance belge" meldet, daß arabische Sklaven­
jäger die E x p e d i t i o n  des englischen Kapitäns L u g a r d  in 
der Nähe des Nyassasee's angegriffen haben. Lugard wurde 
verwundet, mehrere seiner Begleiter getödtet.

sollte ich D ir  helfen? Nicht einen P fennig habe ich fü r solchen 
Taugenichts. Aber einen guten Rath w ill ich D ir  geben, höre 
mich an. I n  zwei Wochen, vielleicht noch früher, werde ich 
wieder hier sein. Bist D u  während dieser Ze it ein ordentlicher 
Mensch geworden, kann man sich auf Dich verlassen, Dich nützlich 
brauchen, so w ill ich halten, was ich D ir  schon früher versprach. 
Ich w ill fü r Dich sorgen. Der Herr von Brand, mein Schwieger­
vater, w ird D ir  auf Deine und meine B itten  irgend ein Am t 
geben, das Dich ernährt. S e i also weise, mein guter Freund, 
damit ich Dein Freund bleiben kann ; wenn aber nicht, so nimm 
mein W ort darauf, daß ich Dich verfolgen und strafen w ill, bis 
D u  in  Deinem Elend umkommst. —  W illst D u  nun noch heut 
zu meiner Verlobung kommen, mein lieber M ath is , so komm 
nu r."

E r nickte ihm freundlich zu und ging fort. M ath is saß 
still auf dem Holzklotz und sah ihm nach. E r wagte nicht zu 
lachen, nicht zu sprechen. Dem großen, zornigen Gutsherrn 
hatte er in 's  Gesicht gehöhnt, vor diesem zierlichen Herrn scheute 
er sich. Und erst als Rachau verschwunden war, schien sich 
dieser Bann zu lösen und an seine Stelle ein tückischer Aerger 
zu treten, der sich in  Verwünschungen und Zähnefletfchen Lust 
machte. E r focht m it seinen geballten Fäusten umher, bis er 
zuletzt auf den Klotz schlug und ingrim m ig aufschrie: „W enn's
das nicht wäre, ich w ollt' Dich fassen. Aber wenn er m ir auch 
die Kehle zuschnürt, w ill ich doch das M a u l halten. Und wenn 
ich gleich sterben müßt', w ollt' ich noch darüber lachen, wie der 
B luthund aussah, wie er zitterte und bebte. Und wenn's der 
Teufel selbst w är', so soll's mich doch freuen thun, daß er sie 
a ll' in  seinen Sack schmeißt, und sie müssen a ll' m it ihm in  die 
H öll' h ine in !"

„N icht A lle !"  sagte eine tiefe S tim m e hinter ihm, und 
M ath is fuhr zusammen und sah über die Achsel for t ;  dann 
rückte er den H ut und verzerrte sein Gesicht zur Freundlichkeit. 
Ohne besondere Ueberraschung sah er den M ann an, der leise 
die schmale T h ü r im  Schuppen geöffnet hatte, vor welcher 
M ath is  saß, und m it einer gewissen lustigen Vertraulichkeit 
rie f er ihm zu: „S ie  sind es also, Herr Doctor? Na, S ie  
haben doch Alles hübsch m it angehört."

„ Ic h  habe es angehört", antwortete Gottberg. —  E r sah 
ihm in 's  Gesicht und fragte darauf: „W as weißt D u  davon?"

(Fortsetzung folgt.)

Deutsches Weich.
B erlin , 7. September 1888.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte, wie der Reichs- und 
Staats-Anzeiger meldet, gestern Vorm itag die Vortrüge des 
General-Lieutenants von Hahnke und des kommandirenden 
Adm ira ls Grafen von M onts und empfing den Regierungs- 
Präsidenten D r. von B itte r, arbeitete dann m it dem Chef des 
C ivil-Cabinets, W irk l. Geh. Rath v. Lucanus, und ertheilte 
einige Audienzen. Abends kam Se. Majestät der Kaiser m ittels 
Extrazug um 10 Uhr von Potsdam über Charlottenburg nach 
B e rlin  und reiste sofort weiter nach Dombrowka. I n  Potsdam 
w ird  Allerhöchstderselbe Nachmittags gegen 4 Uhr wieder zurück- 
erwartet.

—  I .  M . die Kaiserin Augusta gedenkt bis Montag in  
W eimar zu verbleiben und sich alsdann, wie alljährlich, noch 
auf einige Ze it nach Baden-Baden zu begeben.

—  General-Feldmarschall P rinz Georg von Sachsen nim m t 
in  seiner Eigenschaft als General - Inspekteur der 2. Armee- 
Inspektion bereits Jnspizirungsreisen bei den ihm unterstellten 
preußischen Armeekorps (5. und 6.) vor. I n  dieser Woche wohnt 
er dem M anöver der 10. D ivision (Posen) bei, während am 
Mittwoch und Freitag die 11. und 12. D ivision (6. Armeekorps) 
vor seinen Augen manövriren werden.

—  Der Großfürst Nikolaus der Aeltere von Rußland w ird  
am 14. September aus Petersburg hier eintreffen, um den in  
der Umgegend stattfindenden großen Feldmanövern beizuwohnen.

—  F ü r den Besuch des Kaisers werden auf der M ainau 
große Vorbereitungen getroffen. Gerüchtweise verlautet, daß 
Anfangs Oktober Kaiserin Friedrich nebst Töchtern zum Besuch 
der großherzoglichen Fam ilie  von Baden e intrifft.

—  D ie Nachricht, daß der Kaiser an der Feier des Dom- 
Jub iläum s in  S tendal T he il nehmen wolle, w ird  dementirt.

—  Den Kaisermauövern des Gardekorps und des dritten 
Armeekorps werde», soweit bis jetzt bekannt, von deutschen 
Fürsten der König von Sachsen, die Prinzen A rn u lf und A lfons 
von Bayern, P rinz  Christian von Schleswig-Holstein m it seinem 
Sohne und der Fürst von Hohenzollern, von fremden Fürsten 
der Erzherzog Albrecht von Oesterreich, der Großfürst Nikolaus 
der Aeltere von Rußland, sowie die Kronprinzen von Schweden 
und von Griechenland beiwohnen.

—  D er Oberpräfident von Hannover Herr v. Beunigsen 
schied nach dem „Haun. C ourier" aus dem Provinzia l-W ahl- 
coimtee der nationalliberalen P a rte i; er werde auch nicht an 
der Landesversammlung am 30. Septr. T he il nehmen.

—  D er so plötzlich erkrankte Vorsitzende der Konimission 
fü r das bürgerliche Gesetzbuch D r. Pape leidet an Blasen- und 
Gallensteinen. D ie Kommission t r i t t  heute zusammen und w ird 
vorläufig ohne Leitung des Herrn Pape ihre Sitzungen abhal­
ten. Das Befinden des D r. Pape ist heute kein günstiges.

—  Boulanger ist jetzt überall; nach der „Ze itung aus dem 
Havelland" ist er auf der Durchreise nach B e rlin  in  Spandau 
gesehen worden, wo er vom Hafenplatz aus durch einen K rim ­
stecher den Ju lius thurm  musterte.

—  I m  Reichsamt des In n e rn  erörtert man, wie auf dem 
Verwaltungswege dem Zigeunerunwesen wirksam begegnet werden 
könne.

—  D ie Dombau-Kommission w ird wahrscheinlich in  der 
zweiten Hälfte des Septembers ihre Sitzungen wieder aufnehmen, 
wenn deren Vorsitzender, der Kultusm inister D r. v. Goßler, 
dessen Urlaub am 15. September abläuft, hierher zurückgekehrt 
ist. Doch ist man in  der Zwischenzeit Seitens der Kommission 
nicht unthätig geblieben. Es sind nämlich Erhebungen angestellt 
worden über Grund und Boden, über die Preise desselben und 
über ähnliche die Vorbereitungen zu den Beschlüssen betreffende 
Gegenstände.

—  Das „M ilitä rw ochenb la tt" meldet, daß der Chef des 
Jngenieurkorps und General-Inspekteur der Festungen, General 
v. S tich le, auf fein Ansuchen in  Bclassung auf seinem Posten 
als Generaladjutant m it Pension zur D isposition gestellt ist. 
General G ra f v. d. Goltz ist m it der Wahrnehmung der Ge­
schäfte der Generalinspektion des Ingenieur- und Pionierkorps 
und der Festungen beauftragt.

—  D ie Angaben über eine Vermehrung der F lotte in  
Verbindung m it dem B au des Nord - Ostseekanals werden von 
unterrichteter Seite als zutreffend bezeichnet.

—  D ie  „N ationalzeitung" veröffentlicht einen A u fru f zur 
Gründung eines deutschen Krankenhauses in  S än  Remo, woselbst 
sich bereits eine deutsche Kirche befindet. D ie Kranken sollen 
vorläufig in  Miethsräumen untergebracht werden. D ie ersten 
Einrichtungskosten sind auf 4000 Franks veranschlagt.

—  Auf die Angaben deutscher Zeitungen, daß in  Folge 
einer Deuunciation der Rorschacher Zollbehörden in  Lindau so- 
zialdemokratische Schriften abgefaßt und drei Sozialdemokraten 
verhaftet seien, ordnete der Schweizer Vundesrath eine Unter­
suchung an, ob wirklich eine Denunciation stattgefunden habe. 
Dieselbe ergab ein negatives Resultat.

Dombrowka, 7. September. Se. Majestät der Kaiser tra f 
4 Uhr 21 M iu . m ittels Extrazuges auf dem festlich dekorirten 
Bahnhof in  Begleitung des Chefs des Generalstabes Grafen 
Waldersee, des Kriegsministers Bronsart v. Schellendorf, des 
Chefs des M ilitürkabinets General-Lieutenant v. Hahnke, sowie 
des dienstthuenden General-Adjutanten ein. Z u r Begrüßung 
S r. Majestät waren auf dem Bahnhöfe anwesend; der komman- 
dirende General v. Meerscheidt-Hüllessem und die Spitzen der 
C iv il- und M ilitärbehörden. Nach kurzem Aufenthalte erfolgte 
um 5 Uhr unter begeisterten Hochrufen der zahlreichen Menge 
die Abfahrt nach dem Manöverfelde bei Konarzewo.

Dombrowka, 7. September. Seine Majestät der Kaiser 
kehrte Vorm ittags 10*/, Uhr von dem M anöverterrain hierher 
zurück. I n  dem Kaiserlichen Salonwagen war ein Frühstück 
zu einigen 20 Gedecken angerichtet, zu welchem der kommandirende 
General v. Meerscheidt-Hüllessem, sowie der Oberprüsident G ra f 
v. Zedlitz und deren Begleitung zugezogen wurde. Um 11 Uhr 
tra t Seine Majestät der Kaiser die Rückfahrt nach Potsdam an.

Breslau, 7. September. Nach der „Schlesischen Ze itung" 
steht fü r diesen Herbst starker Waggonmangel im  diesseitigen 
Eisenbahn-Direktionsbezirk in  Aussicht. Der Verkehr ist enorm 
gewachsen, allein in  Steinkohlen 1887 gegen 1886 um 391 000 
Tonnen, und im  ersten Halbjahr 1888 gegen das erste Halb­
jahr 1387 um 578 000 Tonnen. Angesichts dessen hat die Be­
hörde eine starke Vermehrung des Waggon- und Maschinenparks 
beschlossen, weshalb der M in ister die Ausnahme einer ziemlich 
großen Anleihe beim Landtage beantragen w ird.

Bremerhaven, 7. September. A u f der Rhede sind 
mittags vier deutsche Kreuzerfregatten, ein Panzerschiff, 
Avisos und vierzehn Torpedoboote vor Anker gegangen.

Kiel, 7. September. Das Minenschulschiff „R he in " ist z» 
Anschluß an die Manöverflotte nach Wilhelmshaven ausgelauw: 

München, 7. September. Der P rinz von Wales hat 
der Reise nach Gmunden heute früh den hiesigen B a h M  
passirt. ______

Ausland. . . .
P aris , 7. September. Der Kriegsminister beabstch"!!' 

Sonntag Abend nach Verdun und Longwy abzureisen und I, 
dann m it dem Präsidenten Carnot, welcher in  nächster D M  
auf Reisen im  Westen sich befindet, zusammenzutreffen. . „  

Toulon, 6. September. D ie in  Dienst gestellten Krall, 
schiffe sind hier wieder eingetroffen. D ie  Flottenmanöver werd 
als beendet angesehen.

Athen, 7. September. D er M in ister des In n e rn , - 
bardos, ist gestorben ; die Beerdigung desselben soll auf Kotz 
des Staates stattfinden.

Loi>>-

Wrovtnzial-Nachrichten ^
(ch) Argenau, 6. September. (Verschiedenes). Dem Lehrer T e U ^  

welcher die 5. Stelle an der hiesigen Simultanschule inne hat, ist ^ 
ersten Oktober ab die Verwaltung der Lehrerstelle zu Pawlowa,  ̂
Wongrowitz, von der Königlichen Regierung übertragen. — I n  ^  
Stadt wird nächtlicher Weise häufig dadurch Unfug verübt, dlw ^
Schilder an den Häusern vertauscht und abgenommen, oder die
vor den Häusern fortgetragen werden. Vor Kurzem wurde sogar ev

«»in nrcches Stück spinös liiiänt'linbett NNHausbesitzer ein großes Stück seines Gartenzaunes ausgehoben 
die Grube des Schlachthauses^geworfen; einem andern wurde eine<)u^
zertrümmert und hinter die Stadt getragen. — Die Diebstähle ^  
Kartoffelfeldern sind jetzt an der Tages- oder vielmehr Nachtordnung 
I n  Berlin tagt in der nächsten Woche der 2. deutsche Jnnungstag- ^  
demselben ist aus unserer Stadt der Obermeister der vereinigten x, 
werkerinnung, Seilermeister Wunder, delegirt worden. — Gestern 2N 
wurden 24 Arbeiter aus Rußland, welche, ohne die vorgeschriebene 
Meldung erfüllt zu haben, an dem Bau des 2. Geleises der Strecke 
nan-Thorn arbeiteten, hier eingebracht, um nach Rußland ausgew"> 
zu werden. Da sich aus dem Verhöre ergab, daß die Schuld derA> 
anmeldung an dem Schachlmeister lag, so w ird diesen eine empfind 
Strafe treffen. ^

1- Eulmsee, 7. September. (Kreislehrerkonferenz.) Die diesjal" . 
Kreislehrerkonserenz für den Kreisschulinspektionsbezirk Culmsee 
Mittwoch den 5. d. M ts., von 10 Uhr Vormittags an, in der lpeilg
katholischen Schule statt. Den Vorsitz führte der Herr Kreisschulinsp^
Grübet von hier. Es erschienen im Ganzen 47 Volksschullehrer,^we^
Zahl die von vorne herein vorgenommene Feststellung ergab. AM ^ 
Tagesordnung s t a n d e n 1) Lektion in  der Biblischen Geschichte^am^^
Oberstufe über „Einzug der Jsraeliten in das gelobte Land'
Budzinski-Culmsee. 2) Rektion nn Rechnen auf der Unterstufe 
führung in die M ultip likation im Zahlenkreise von 1— 10", L e h re r /"^
Schwirlen. 3) Vortrag über „dre ^Fehler beim Lesen, auf welche
hiesiger Gegend besonders geachtet werden muß", Hauptlehrer Z E ^ , l  
Culmsee. Sowohl die zwei Lektionen als auch der Vortrug eri" 
den wohlverdienten Beifall, erstere erhielten die Bezeichnung 
gültig". Nach M ittheilung einiger Regierungsverordnungen ^  
diesjährigen Nevisionsberichtes Seitens des Herrn Vorsiherrden luu ^  
die Kreislehrerkonferenz m it einem kräftigen Hoch aus Se. MajesnU 
Kaiser, an das sich das Absingen zweier Strophen der NationaWi 
anreihte, geschlossen. Wegen M ilitüre inquartirung mußte von "  s A  
meinschaftlichen M ittagsmahl abgesehen werden. An dessen S t"U  
um 5 Uhr Nachmittags ein gemüthliches Beisammensein in der 
nouva" statt. ,  , ^  K-

(*) S trasburg , 7. September. (Postalisches. Rothlauf.) M it 
nehmigung des Reichspostamts^ w ird vom 15. September ^
hiesige Poststation für alles Postfuhrwerk in eine Station für - 
mäßige Posten, Briefwagen und Bahnhofsfahrten umgewandelt. ^ , t
posten, K urir- und Estafettenposten werden daher von genanntem 0 ^  
Punkt ab von dem hiesigen Postamt nicht mehr gestellt. — Noch 
herrscht unter den Schweinen in hiesiger Gegend der Rothlauf " i  0 ^
bedenklichem Grade und räumt unter den Borstenthieren gewaltig 
Die Preise derselben sind daher sehr gedrückt. Doch machen die
keine guten Geschäfte; denn die E in fuhr von Gänsen und Enten ^  
Rußland dauert noch immer fort, und zieht man das Fleisch " 
Thiere dem Schweinefleisch doch überall vor. .

(*) A us dem Kreise S trasburg , 7. September. (Verschöbe" ^ 
"onferenz für den Bezirk Jablonowo rmrv ^Die diesjährige Kreislehrerkonferenz für

Kreisschulinspektor Herr Bajohr Donnerstag den 13. d. Mts- 
Jagodzinski'schen Saale daselbst abhalten. — Die Königliche Sm" 
anwaltschast zu Strasburg hat hinter dem früheren Hausknecht ^
Mientkiewicz, zuletzt in  Bialoblott, jetzt unbekannten Aufenthaltes, -  § 
Steckbrief erlassen; denn gegen denselben ist die gerichtliche 
schweren Diebstahls verhängt. — I n  dem Dorfe K. diesseitigen Ku ' jj 
hat ein hoffnungsvoller Knabe seine Unvorsichtigkeit beim Bade" ' § 
dem Leben bezahlen müssen. E r hatte sich im Verein m it anderen 
zu weit in  den durch die letzten sehr heftigen Regengüsse st"^ "^eii
schwollenen Dorfteich gewagt. Sehr bald hatte er den Boden unter ^  
Füßen verloren und da er des Schwimmens nicht kundig war, 
um Hilfe rufend, unter. Ehe seine Kameraden ihn aber erreichen kow'^e
war er schon von der Oberfläche des Wassers verschwunden, und ton 
leider erst als Leiche dem nassen trügerischen Elemente entrungen § 
Möchten doch die Eltern ihren Kindern das Baden ohne B ea llfflch tl^ - 
strengstens untersagen. Es würden gewiß nicht so viel derartige Ungl
fälle vorkommen. ist

M arienw erder, 7. September. ( I n  der Defekten-Angelegenhe'^j 
zwischen Stadt- und Kirchenkasse eine Vereinbarung erzielt worden. ,, 
fü r diesen Zweck gewählte Commission hat die^Defekte der Stadtka!^ ^

Die
ili

49 500 Mk., die der Kirchenkasse auf 30 500 Mk. festgestellt. Es "  ^  
Folge dessen beschlossen worden, daß die Stadt Vg, die Kirche /s 
zur Vertheilung kommenden Gesammtsumme von 38 000 Mk. erhall-, 

Aus dem Kreise Stuhm , 6. September. (Eine bestia lische^)^, 
wurde in vergangener Woche in der Rehhofer Forst verübt, ^ ' j i i  
Handwerksburschen und ein Gärtner aus T h o r n  befanden sich 6^" 
schaftlich auf der Wanderschaft, als sich ihnen inmitten des - ^ 1(0
mehrere Strolche anschlössen, die sofort einen S tre it provocirten ^ 
schließlich eine so drohende Haltung annahmen, daß die Handwerks lo­
schen sich nur durch die Flucht vor argen Thätlichkeiten zu retten ^
mochten, wogegen der Gärtner aus T h o r n ,  der von dem Gebäht" 
Raufbolde keine Notiz genommen hatte, friedlich seines Weges 
wanderte. W uten tb rann t, daß sie ihr Müthcher^ nicht an d e n ^ ^ , .
werksburschen zu kühlen vermochten, eilten die Strolche nu nm e hr,^  
vorausgegangenen Gärtner nach, brachten ihm ohne jede Beraum" ^
in Kops, Hals und Rücken mehrere Messerstiche bei und entfernte" 
"lädann hohnlachend von ihrem Opfer. Der Verletzte hat inzwü. 

nähme im Kreisiazareth gefunden. (N. W.
Dirschau, 5. September. (Streik.) Die beim Bau des Du.

Winterhafens beschäftigten Arbeiter stellten dieser Tage zum ^  
größeren Theil die Arbeit ein. An ihrer Stelle wurde eine 
Anzahl Frauen eingestellt und m it Aushebung des Erdreichs besehe

Strecke bis O liva gestern Nachmittag kein Tropfen Regen ?del, 
zwischen 3 und 4 Uhr über Zoppot ein förmlicher Wolkenbruch "  n,id 
der dort in wenigen Allgenblicken die Gärten in  Seen verwandelte 
abschüssige Wege wieder vielfach durch Allsrisse beschädigte. Gluckn
weise hielt das Unwetter nur etwa eine Viertelstunde lang an.
scheinlich ist es der Ausläufer eines in der Ferne vorübergezogene"-  8 )
witters gewesen. ^  ^ . „ . -  . f r ü h s t

Danzig, 7. September. (Dampfer-Zusammenstoß.) Heute 1"!,- lê  
auf der Höhe von Rixhöft bei Danzig die Dampfer „S ir iu s "  un d , ' " ^ 0  
zusammengestoßen. Die „Adele" ist mit eingebrochenem Vorderm . 
der „S ir iu s "  m it Wasser im großen Raum nach Neufahrwasser retow ^

Bromberg, 6. September. (Sozialisten-Prozeß. Holzverkehr^) 
der Strafkammer des hiesigen Landgerichts wurde heute ein Sozm»der Strafkammer des hteslgen Landgerichts wurde heute em 
Prozeß verhandelt. Der Angeklagte war der Colporteur Josef zff- 
von hier. I m  M a i cr. erschien derselbe in  dem Geschäfte des



? ^ r m a n n  in  Okollo und zeigte dort Zeitungen 
es wä ' w as fü r Zeitungen dies w ären, erklär

„en. Auf die F rage 
erklärte der Angeklagte,

an amerikanische Zeitungen, bot sie dem jungen M a n n  zum Lesen 
tticli.! ? h e rg a b  sie ihm. E s w aren dies zwei N um m ern der in Chicago 
15 ^ tm d en  Arbeiterzeitung, die auf G rund  des Sozialistengesetzes vom 

1879 für das deutsche Reich verboten worden ist. Der Ange- 
gab seiner W ohnung noch mehrere dieser Zeitungen hatte,
sei s .^ l b e n  von einer F ra u , welche kürzlich aus Amerika gekommen 
dies haben, und die als Zeugin vorgeladene F ra u  bestätigte
Wickel, Bemerken, daß sie die Zeitungen als M akulatur zum E in ­
nickt ^ Reiseeffekten mitgebracht habe. Gelesen will sie die Zeitungen 
von en, ebenso erklärte auch der Angeklagte, daß er keine Kenntniß 
anwaltä" ^ "h a lt der Zeitungen gehabt habe. Auf A ntrag des S ta a ts -  
Sckin/n wurden einige S tellen aus diesen Z eitungen, welche arge 
2 l n w n i ? g e g e n  unser Herrscherhaus enthalten, verlesen. Der S taa ts -  
Hesnn /  -^" trag te  geaen den Angeklagten eine S tra fe  von sechs M onaten 
2liiaekl ^  ^ r  Gerichtshof erkannte jedoch auf Freisprechung, da dem 
M in i nicht nachgewiesen werden konnte, daß er den I n h a l t  der
sucki,,!^ gekannt habe. Zwei M onate hatte der Beschuldigte in  Unter- 
diesem §  u zugebracht. — Der Holzverkehr auf der Weichsel ist in  
Taöen ein bisher noch nicht dagewesener. Schon vor einigen
Der ^ ^  ^er zweiten Schleuse die 2000. Schleusung gemacht worden, 
besii,^"^ Hafen Brahemünde liegt voll Holz und viele Holztraften 
Taa fiw noch in der Nähe desselben auf der Weichsel. E s  wird 

" Q ^  Zum Theil auch an S onn tagen  geschleust.
6. September. (Die Elektrische Beleuchtung) macht innns^rom berg ,

lNeck// S tad t erhebliche Fortschritte. Neuerdings hat, wte die"„Ostd. P r ."  
lhal ^  Maschinenfabrik von C. Blum w e und S ohn  in Prinzen-

!^ " ) lic h e  Werkstatts- und Lagerräum e, den Fabrikhof, das Comtoir 
sind B üreau  mit elektrischem Licht versehen lassen. I m  Ganzen

^ G lü h la m p e n  und 12 große Bogenlampen aufgestellt, 
des 6. September. (Bon einem schweren Unglück) ist die Fam ilie
wo»ck "  F li tz e r s  G ., in der Nähe von Schubin wohnhaft, betroffen 
Nack s r d e r s e l b e ,  ein M an n  von 42 Ja h re n , am Dienstag Abend 
Und d  ̂ r m e h r e r e r  Geschäfte von hier nach Hause zurückkehrte 
er j,, ^ ine  Anstalten machte, vom W agen zu steigen, fand man, daß 
!u lnk * desselben lehnte. Ohne das Bewußtsein wieder erlangt 
Nu,- , . '  "erstarb er kurze Zeit darauf, so daß der herbeigerufene Arzt 

N  sbinen.Tod f e s t s ^  (D. Z.)
rejckjs^"kidemühl, 6. September. (Bürgermeisterwahl.) Der öster-
lan ' '"U' Lieutenant a. D. Freiherr v. Sckellerer, welcher sich eine Zeit 
Eom, H"*er der Leitung des H errn Bürgermeisters Wolfs für den 
jU M unaldienst vorbereitet hat und sodann S eitens der Regierung mit 
tr^onnilissarischen V erw altung der Bürgermeisterstelle in Miltschisko be- 
voii *i^^rden ist, ist nunnrehr in Schneidemühl einstimmig auf die D auer 

^  Jah ren  zum Bürgermeister gewählt worden.
P rg ^ v w ra z la w , 7. September. '  (Belohnung. Fluchtversuch.) Die 
welck. ^ ^ ^ E r - S o z i e t ü 1s-Direktion zu Posen hat derjenigen Person, 
Kolon vorsätzlichen Anstifter des am 24. J u l i  188.^ im O rte M orin  

Jnow razlaw , stattgehabten B randes ermittelt und solche 
That "bl und Thatsachen zur Anzeige bringt, daß der Verbrecher der 
von E r f ü h r t  und gerichtlich bestraft wird, eine P räm ie im Betrage 
suckt?00 Mk. zusichert. — I n  der Nacht von gestern auf heute ver- 
weick im hiesigen Gerickts-Gefängniß inhaftirte Gefangene zu ent- 
Hell? S ie  bahnten sich gewaltsam den Weg durch die W and der
 ̂ > als aber die Ziegelstücke durch die Oeffnung auf den Boden des

und zwar auf ein Stück Blech fielen, hörte dies der Gefüngniß- 
deinn-^-welcher sofort Lärm schlug und die Flüchtlinge entdeckte, die der 

Ä s tig e n  Bestrafung entgegensehen.
kino^ - " , ^  September. (Zu der hier stattfindenden Generalversamm- 
dinej ^ .^ b s a n n n tv e re m s  der deutschen Geschichts- und Alterthunlsver- 
hetzoes W erden die umfassendsten Vorbereitungen getroffen. An der Spitze 
hj,ll^isausschllsses stehen der kommandirende General von Meerscheidt- 
siü" und der Oberpräsident G raf Zedlitz-Trützschler. Die S ta d t hat 
h ö r g r o ß e s  Gartenfest 4000 M ark bewilligt. Der Kultusm inister 
licht 'Ue große kulturgeschichtliche Ausstellung der Provinz Posen ermög- 
Dr ^blche unerw artet glänzend ausgefallen ist, zumal der Erzbischof 
viiir k-!" . kostbarsten kirchlichen Alterthümer aus der ganzen P ro- 
^ l u r  die D auer der Ausstellung dargeliehen hat.

Lokales.
Thorn, 8. September 1888.

2. - s 7 " (D ie  d i e s j ä h r i g e  G e n e r a l  st a b s - U e b u n g s r e i s e  d e s  
Lb^s/u e e ko r p s) findet un ter Leitung des Chefs des'G eneralstabes, 
d. von D ettinger, in der Zeit vom 26. September bis 9. October 

statt und wird voraussichtlich die Kreise T h o r n ,  Culm, Briesen,
aus etwa

v i r  p r e i s e  rSlUU
20 "n d  S tra sb u rg  berühret:. D as Kommando besteht 

^'fizieren, 2 Unteroffizieren, 22 M an::, 38 Pferden.
Leides, H u *  E r n t e )  schreiben die „Westpr. Landw. M ittheilungen": 
^ e r l/  in de:: letzten Tagen wiederholte Regengüsse den weiteren 
Theil E rn te unliebsam unterbrochen. E s  ist in dem südlichen 
den »..unserer P rovinz noch manches F uder Hafer und späte Erbsen, in 
gltn,»o/olichen oder höher gelegenen Distrikten aber nicht n u r  fast der 
bild^ ^ " r a g  dieser Frucht, sondern auch noch viel Weizen alle:: Un- 
U)ind" ok* W itterung ausgesetzt. Doch bleibt das Wetter dabei kühl und 
dickt bin ernstlicher Schaden durch Auswuchs ist also einstweilen noch 
6dtk,?ül ^'sorgen, w enn auch die fortwährenden Regengüsse sowohl der 
reit,,, Ausbildung der Hackfrüchte, wie einer ordnungsm äßigen Vorbe- 

bes Ackers zur Herbstsaat recht hinderlich sind. I m  Ganzen 
^  während des M o n a ts  August 117,25 M illim eter Regen herunter, 
Ms r -" b n  Durchschnitt von 68 M illim eter, und es hat dieses J a h r  
kljo?ls Zum 1. September schon 454 M illimeter Niederschlüge gebracht, 
n ie te t  ^v ie l als sonst im ganzen Ja h re  zu fallen pflegen, (495 M itti- 

'c r ^ b l '5"  hat n u n  der vorgestrige Regen noch 3l M illimeter ae- 
Mn-, ^ b  Aecker sind dadurch so durchweicht, daß einstweilen an  ein Äe- 
W  ,,oer Bestellungsarbeiten nicht zu denken ist und die Kartoffeln 
K ra lle n  lehmigeren Böden stark zur F äu ln iß  neigen. Die verspätete 
sckg>, ..collidirt in  recht unangenehm er Weise mit der Herbstsaat, die jetzt 

Überall in  Angriff genommen sein sollte, 
b r in ^  ( K o h l e n t a r i f e ) .  Die königliche Eisenbahndirektion zu Bromberg 
obx.A.zur K enntniß, daß diejenigen Frachtsätze im Nachtrag X I zum 
rc., cwlesischen Kohlentarif nach S tationen  des Direktionsbezirks Bromberg 
er' okren Höhe vom Kursstand der Rubel abhängt, vom 1. September 
ben?,, w? zum 31. Oktober cr. noch in der in diesem Nachtrag angege- 
Exh ) Höhe, also ohne Zuschlag von 3 P fg . für 100 Kilogramm, zur 
3 kommen. Vom 1. November cr. an treten dagegen die um
Nickt 100 Kilogramm erhöhten Frachtsätze in K raft, insoweit

Ole vor dem 5. J u l i  cr. bestandenen Frachtsätze niedriger sind. 
( Ue b e r  d e n  f o r t d a u e r n d e n  E i n f l u ß  d e s  r u s s i s c h e n  

Eoh, b*oes  a u f  d e m  d e u t s c h e n  M a r k t e )  besagt ein Bericht aus 
s teck t-  „Nachdem sich in  Folge der erhöhten Eingangszölle auf Ge- 

r  rheinische Verbrauch bis vor 1—2 M onaten  fast ausschließlich 
deutschland versorgt hatte, tra t theils in Folge der Gerüchte 

geplanten Retorsionszölle gegen R ußland  eine verstärkte Nach- 
"ach russischem Getreide ein. Diese Nachricht wurde aber bald 

Eursp? c n von dem russischen Angebot, das trotz S teigens des Rubel- 
'Ollende Preise stellte und eine Ueberfüllung des Getreidemarktes 

^v,si^b- V on Einfluß auf das Geschäft w ar auch namentlich noch dei 
daß in  Norddeutschland gute Beschaffenheiten, nam  
berhaupt fast nicht mehr zu haben w aren, wodurcl 
genöthigt, sah, die besseren russischen S orten , die sick 

vck. 5 bedeutend höher stellten, aufzunehmen. —
-mlick ^ i t e  wird auch darauf hingewiesen, daß in 

Und n E i e  in  Hunderttausenden Centnern zollfrei in  das Land komm 
-Oen Russen so hoch wie der Roggen bezahlt w ird. Die Berfügunc, 

*5 M inisters für Handel und Gewerbe vom 11. J u n i ,  die' E r- 
^ 1rei8 -?bs Mindestgewichtes des an  der B erliner Börse gehandelten 
Ulhin.b^ betreffend, ist von allen reellen Getreidehändlern freudig be-

namentlich in

^'ia .  fach- 
letzter Zeit

worden."
'T )eu u ^ ^b g  en  d a s  F ä r b e n  v o n  D a u e r  w u r s t w a a r e n )  leitet di 
)n »jwb Fleischerzeitung" in  ihrer letzten Nummer eine Bewegung ein
Flirk^bM  längeren Artikel wird 

n für hie W urstfabrikation
nachgewiesen,

'^ li;7? für d:e W urstsavrttatw n ist. E s  wird das Ersuchen an di 
b-Nck w/flone, welche mit der Kontrolle der N ahrungsm ittel betraut sind 

lhr Augenmerk auf dieses betrügerische Treiben zu richten, un

wie schädigend dieses 
das Ersuchen an die

lhr Augennierk auf dieses betrügerische Treiben zu richten, um 
gerick?/' das F ärben  von Fleisch- und W urstw aaren durch Reichs 
?^en^brkenntniß verboten ist. Die gefärbte W urst ist u. ^  ,i
le h n en , daß 

^  behält.
sie angeschnitten Tage lang

A. daran  zu 
das auffallend frische Aus-

( A b i t u r i e n t e n  - E x a m e n . )  Die mündliche P rü fu n g  der Abi­

turienten des hiesigen Gymnasiums bezw. Realgymnasiums findet am 
M ontag den 10. und Dienstag den II . d. M ts . statt.

— ( F r i e d r i c h - W i l h e l m - S c h ü t z e n b r ü d e r s c h a f t . )  Wegen des 
schlechten W etters fällt das für heute angekündigte Concert im Schützen­
hausgarten au s und findet dafür am kommenden Montag-Abend statt.

— ( Abs ch i e d  s c o n c  e r t.)  I n  der nächsten Woche, am Donnerstag 
den 13. d. M ts ., wird H err O pern- und Concert-Sänger Boldt in der 
A ula des hiesigen Gymnasiums ein Abschiedsconcert veranstalten. W ir 
machen das kunstliebende Publikum unserer S tad t auf dieses Concert, 
über welches genauere M ittheilungen später werden veröffentlicht werden, 
schon jetzt aufmerksam.
langt sind die Dampfer „G raudenz" und „Alice".

— ( P o l i z e i  ber i cht . )  Verhaftet wurden 2 Personen.
— ( G e f u n d e n )  wurde ein schwarzer Regenschirm im Post­

gebäude. Näheres im Polizeisekretariat.
— ( V o n  d e r  W e ic h se l.)  Der heutige Wasserstand am Windepegel 

betrug 0,85 m. — Abgefahren ist der Dampfer „F o rtu n a"  und ange-

* Neu-Sleinau, 7. September. (Bienenzuckt-Verein.) Die Bienen- 
wirthe von hier und Umgegend beabsichtigen einen Bienenzuchtverein 
zu gründen, um die Bienenzucht zu fördern, welche besonders im Thorner 
Kreise noch darniederliegt und eines Aufschwunges bedarf. Derselbe 
wird sich voraussichtlich dem Central-Verein westpreußischer Bienenwirthe 
zu M arienburg  anschließen. Der Lehrer F . in G. wird seine im Bienen- 
kursus zu M arienburg  erworbenen theoretischen und vornehmlich prak­
tischen Kenntnisse zum Gemeingut der Betheiligten machen. I m  I n ­
teresse einer rationellen Bienenwirthschaft wäre eine rege Theilnahme an 
dem Bestreben erwünscht.

Littrarischks.
(Zur Verminderung von Uel> erschwemmuugsgesahre n.) 

W ir leben in einem Ja h re  der Hochfluthen und Ueberscbmemmungen 
und müssen befürchten, daß das kommende J a h r  u n s ähnliche unange­
nehme Ueberraschungen bereitet. Alle Bewohner der Niederungen seien 
daher auf einen in den letzten Nummern der D resdner Wochenschrift 
„D as Schiff" erschienenen Aufsatz von A. von H orn in Hamburg au f­
merksam gemacht, in welchem derselbe eine Reihe M aßnahm en empfiehlt, 
welche sich auf die V erm inderung der Hochfluthen bezw. auf die R ettung 
von Menschen und Vieh beziehen und daher alle Beachtung verdiene».

Hr-in, Mittö-ttuna-".
B e rl in , b. September. (Der bekannte Spielerprozeß gegen Bnkoszer 

und Gen.) fand gestern vor der zweiten Ferienstrafkammer des hiesigen 
Künigl. Landgerichts statt. Die Anklage beschuldigt Bnkoszer nickt n u r 
der fortgesetzten Buchmachern aus den verschiedenen Rennplätzen, sondern 
behauptet auch, daß derselbe bei Gelegenheit der Rennen in Hotels und 
Eisenbahnwagen w ährend der F a h rt getempclt und dabei theils a ls P o in - 
teur, theils als Bankhalter figurirt habe. Derselbe V orw arf w ird gegen 
die übrigen Angeklagten erhoben. D as Nrtheil lautete wegen gewerbs­
mäßigen Glücksspiels durch Buchmacken gegen Bnkoszer auf 4 Wochen 
G efängniß und 1500 M ark Geldstrafe, gegen Heller auf 2 Wochen und 
500 M ark, gegen Rieß auf eine Woche und 100 M ark ; der vierte A n­
geklagte, Heymann, wurde freigesprochen.

Kassel, 4. September. (Aus dem Konkurs gerettet.) E ine hiesige 
größere F irm a  erhielt dieser Tage für ihre nickt unbeträchtliche Forderung 
an  ein in Konkurs gerathenes ausw ärtiges Geschäft a ls  den auf sie ent­
fallenden Antheil — fünf Pfennige mittelst Postanweisung ausgezahlt. 
Der Antheil w ar aus 25 Pfg . norm irt, wovon 20 P fg . für das P orto  
abgingen.

Mrrheim bei Köln. 5. Septem ber. (E ine seltsame H eilung) 
vollzog sich hier gestern an  einem Krieger aus dem französischen 
Feldzuge. D er aus unserem O rte stammende Will). M a n ,n a  
der 10. Kompagnie des 28. Regim ents wurde am 18. August 
1870  durch eine M itraillensenkugel, welche bei G ravelotte ihm 
in  das rechte Auge drang, schwer verletzt. P la n  gab den V er­
wundeten schon verloren, a ls  er sich plötzlich wieder erholte. 
D a s  schwerverletzte Auge wurde durch deu O berarzt Professor 
D r. B ardenheuer seinerzeit entfernt, aber alle M ühe, das G e­
schoß au s dem Kopf zu entfernen, w ar vergeblich und, da alles 
Suchen umsonst w ar, nahm  m an an , die Kugel sei am H inter- 
kopf, wo sich eine Schädelverletzung gezeigt hatte, wieder heraus­
getreten. D er Verletzte kränkelte seit dem Feldzuge und w ar 
bis jetzt nicht in  der Lage, auf der rechten S e ite  schlafen zu 
können. V or etwa acht T agen  nun  erkrankte derselbe bedenklich 
an  einer H alsentzündung. D er ganze H als  w ar stark ange­
schwollen und der Arzt behandelte die Entzündung a ls  Erkältung. 
Vorgestern nun  tra t  bei dem Erkrankten ein stechender Schmerz 
ein und, a ls  derselbe nachließ, tra t  die lang gesuchte Kugel aus 
einer Geschwulst im  G aum en zum Vorschein. D er M ann  be­
findet sich seit heute wieder vollständig wohl und stattete dem 
Professor B ardenheuer im H ospital einen Besuch ab und zeigte 
ihm das zu T age  getretene Geschoß, welches er volle 18 J a h re  
m it sich herum getragen hatte.

W ien , 6. September. (Der Hofschauspieler Meixner) ist gestorben. 
Am 16. November 1818 zu Königsberg i. P . geboren, betrat M . zuerst 
1837 die Bühne, w ar in Hamburg, Leipzig, S tu ttg a rt thätig und ging 
1850 nach W ien, wo er sich a ls ausgezeichneter Charakterkomiker J a h r ­
zehnte hindurch bewährt hat.

Sartänr, 5. Septem ber. (D er korsische B an d it Rocchini), 
der vom Schwurgericht zu B astia wegen verschiedener Misse­
thaten, darun ter auch der E rm ordung eines jungen Mädchens, 
das seine Liebeserklärungen zurückwies, zum T ode verurtheilt 
w urde, ist heute früh hier hingerichtet worden. D ie Exekution 
wurde schon im V orhinein vielfach erörtert, weil Rocchini erst 
nach S a rtö n e  gebracht werden mußte und weil m an Unruhen 
befürchtete, die jedoch nicht erfolgten.

Nischny Nowgorod, 6. September. (Nach Ablauf der 
Konzessionsfrist zur Bildung einer Bankkompagnic für die P e ­
troleum -L eitung B akn -B atum ) beschloß eine Versammlung 
Nischnyer Meßkanfleute bei der Regierung dahin zu wirken, daß 
die Bildung einer netten Kompagnie für jenes Unternehmen 
verhindert werde, da der Petroleumtransport auf der Wolga 
alljährlich einen größeren Umfang gewinne.

N ewyork. (Die berühmte Verfasserin von „Onkel Toin's Hütte"), 
F ra u  H arnet Beecher-Stowe, liegt geistig und körperlich schwer erkrankt 
darnieder. Die alte Dame wohnt jetzt in einem stillen Farm hause auf 
Loug J s la u d  bei Newyork. Jede geistige Beschäftigung ist ihr zuwider 
und sie ist nicht mehr im S tande, feste N ahrung zu sich zu nehmen. 
A ls ein H err kürzlich m it ihr über ihr Buch sprach, antwortete sie: „Ich 
habe es nicht geschrieben, G ott hat es verfaßt und m ir n u r  diktirt".

Mannigfaltiges
( A u s  d e r  I d y l l e  v o n  F r i e d r i c h s r u h )  dringen von 

Zeit zu Zeit kleine Geschichten an die Oeffentlichkeit, welche von 
der guten Laune und Leutseligkeit unseres Reichskanzlers Zeug­
niß ablegen. S o  stieß kürzlich eine biedere Hamburger Bürgers­
frau, die mit ihrem Gatten in dein herrlichen Park spazirte, 
beim plötzlichen Erscheinen des Fürsten den lauten Ruf aus: 
„D u, da kommt der Bismarck!" „N a, S ie  fürchten Sich woh- 
vor m ir?" sagte der Kanzler lächelnd im Vorbeireiten. Bel 
sonders gern knüpft er mit den Schulzöglingen, die jetzt sehr 
oft und in Scharen aus der nähern und weiter« Umgegend nach 
Friedrichsruh kommen, Unterhaltung an. Am S onntag war 
eine Hamburger Volks- und eine höhere Knabenschule hier. 
Beide hatten die Freude, dem Fürsten zu begegnen und von 
ihm angesprochen zu werden. Zu den Schülern der einen sagte

er, nachdem er sich nach verschiedenen Verhältnissen eingehend 
erkundigt: „Gewiß wollt I h r  alle tüchtige Freiwillige werden. 
Lernt nur fleißig Latein." Weiterhin drückte er seine Freude 
aus, daß an der betreffenden Volksschule auch eifrig M a th em atik  
und Englisch getrieben, ferner, daß Sedan in allen Hamburger 
Schulen gefeiert werde. „Sedan feiern ist schön, Kinder," rief 
er, „ Ih r  könnt noch oft vergnügt Euer Sedan feiern." Die 
höhere Knabenschule hatte ein Trommler- und Pfeifferkorps an 
der Spitze ; von diesem ließ er sich den alten Zapfenstreich vor­
spielen. E r selbst schlug mit der Hand den Takt dazu. Am 
Schluß sagte er: „D as habt I h r  vortrefflich gemacht!" und 
streichelte mehreren Knaben die Wangen. M it einem Hoch auf 
den Kanzler schieden die Schüler. Derselbe rief ihnen noch ein 
„Viel Vergnügen!" zu, schwenkte den Hut und ging nach dem 
Schloß zurück.

( D i e  I n s e l  K u b a )  ist, wie bereits telegraphisch gemeldet, am 
Dienstag von einem heftigen Cyclon verwüstet morden. Hunderte von 
Häusern w urden zerstört. Bahnzüge entgleisten und Fahrzeuge gingen 
verloren. E in  spanisches Kanonenboot ging bei Batobona unter. 9 
P la n n  einschl. des C ap itäns sind ertrunken. J n  S ag u a  kanien 5 0 M en- 
schen um. D as D orf Pueblo nuova wurde ganz zerstört. A us anderen 
Plätzen fehlen die Nachrichten, da die Telegraphenverbindungen u n te r­
brochen sind.

( E i n  T h e o l o g e  a l s  G l ö c k n e r )  hat sich kürzlich in M ohrungen 
gemeldet. E s  wird das Kuriosum mitgetheilt, daß zu der dort vakanten 
Glöcknerstelle, welche mit 400 Mk. jährlich dotirt ist, un ter den vielen 
Bewerber» sich auch ei» Theologe au s  Königsberg gemeldet hat. D er­
selbe giebt in seinem Bewerbungsgesuche an , daß er die verlangten E r ­
fordernisse: „ 1. Besitz gediegener Elementarschulkenntnisse, 2. musika­
lisches Gehör, 3. kirchlichen S in n  und Nüchternheit" habe, ja auch außerdem 
Theologe sei und bereits vier Semester hinter sich habe. Die 400 Mk. 
tonnte,,, meint Schreiber allerdings zum Schluß, bei diesen A nforderun­
gen und da das In se ra t au s  M ohrungen, der G eburtsstadt H erder's 
komme, n u r a ls m o n a t l i c h e s  Gehalt aufzufassen sein und in diesem 
Falle bewerbe er sich ernstlich um die Stelle.

( V o n  F r i e d r i c h  d e m  G r o ß e n . )  I n  einer erbetenen 
Audienz ertheilte Friedrich der Große der F rau  v. S p __ fol­
gendeil Bescheid: Frau  v. S p .:  Mein Gemahl begegnet mir 
wahrlich sehr unhöflich. König: D as geht mich garnichts an. 
F rau  v. S p .:  Aber er lästert auch Ew. Majestät. König: D as 
geht S i e  wieder garnichts an. Adieu!

Telegraphische Pepesche der „Warner Presse."
S a n s i b a r »  8. September. D as deutsche Schiff 

„Möwe", bei Tonga von Einheimischen angegriffen, beschoß 
die Angreifer und zerstreute dieselben.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b r o w S t i  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
' 8. Sep. 7. Sep.

F o n d s :  fest.
Russische B a n k n o t e n ..................
Warschau 8 T a g e .......................
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 . 
Polnische Pfandbriefe 50 /0 . . .  
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/s 0/0 
Posener Pfandbriefe 3 '/-  0/0 . . . 
Oesterreichische Banknote:: . . .

W e i z e n  g e l b e r :  September-October
November-Dezember.......................
loko in  N ew york ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
S ep tem b er-O c to b e r.......................
O c to b e r-N o v em b er.......................
November-Dezember ..................

R ü b ö l :  September-October . . . .
A p r i l - M a i ....................................

S p i r i t u s :  ....................................
70er lo k o ...............................

70er September-October . . . . 
70er A pril-M ai

2 0 9 - 4 0  
2 0 8 - 7 5  
1 0 1 - 9 0  
61—90 
54—90

101— 90
102-  10 
166— 10
1 8 8 -  25
1 8 9 -  50 
101-  

1 5 5 -
1 5 9 -  20
1 6 0 -  50 
1 6 2 -
57—60 
5 6 - 5 0

3 4 - 5 0  
33—90 
3 6 - 6 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3Vs pCt. resp. 4. pCt.

207—25
2 0 6 - 8 0
101—90
61—40
54—80

101— 90
102-  

167—90 
1 8 7 - 5 0  
189—50 
1 0 1 - 5 0  
1 ^ 4 __

1 5 8 -  20
159— 75 
1 6 1 -
5 7 - 6 0
5 6 - 5 0

3 4 - 5 0
3 3 - 6 0
3 6 - 3 0

Getreidebericht der T H ö r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 8. Septem ber 1886.

W e t t e r :  Regen
W e i z e n  höher, kleines Angebot, 123 Pfd. bunt 165/6 M . 125 Pfd . hell 

172 M . 129 Pfd. hell 174 M . 130/1 Pfd. fein 176/7 M ark. 
R o g g e n  höher, namentlich in trockner W aare sehr gefragt, I1 7 /H 8  

Pfd. nickt trocken 125/6 M . 121 Pfd. trocken 133 M . 124/5 Pfd . 
trocken 135 Mark.

G e r s t e  braune 107— 122 M ark, helle gefragt, aber ohne Angebot. 
H a f e r  115— 125 M ark.

K ö n i g s b e r g ,  7. September. S p i r i t u s b e r i c k t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß . Loko kontingentirt 55,00 M . B r., 54,50 M . Gd., — M . 
bez., loko nicht kontingentirt 35,00 M . B r., 34,50 M . Gd., 34,50 M . 
bez., pro S eptbr. kontingentirt — M . B r., 54,25 M . Gd., — M . 
bez., pro Septbr. nicht kontingentirt — M . B r., 34,25 M . Gd. 
— M . bez., pro Oktober kontingentirt — M . B r., 54,25 M . Gd., 
— M . bez., pro Oktober nicht kontingentirt — M . B r., 34,25 M . 
Gd., — M . bez., F rüh jahr kontingentirt — - M . B r., — M . 
Gd. — M.  bez., F rüh jahr nicht kontingentirt — M . B r., 36,00 M . 
G d., — M . bez., M a i-J u n i kontingentirt — M . B r., — M . 
Gd., — M . bez., M a i-J u n i nicht kontingentirt — M . B r., 36,50 
M . Gd., - M . bezahlt.

Berlin, 7. September. (Städtischer Central-Viehhof). Amtlicher Be­
richt der Direktion. Am heutigen kleinen M arkt standen zum V erk au f: 
627 R inder, 430 Schweine, 866 Kälber, 2176 Hammel (sämmtlich Ueber- 
ständer vom M ontag), R inder w urden ca. 220 Siück geringer W aare 
zu M ontagspreisen verkauft. Bei inländischen Schweinen w urden die 
Preise des letzten M ontags leicht erzielt und der M arkt geräumt. I». 
w ar nicht vertreten. Bakonier (93 Stück) blieben fast ohne Umsatz. 
Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. 1a 42—50, 11a 31—40 P f. per 
P fund  Fleifchgewicht. Hammel geschäftslos.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometer Therm.

06.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

7. Septbr. 2bp 759.2 1- 25.2 4
9bp 759.5 -l 15.6 0 0

8. S eptbr. 71m 758.7 1- 14.9 1

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 8. September 0,85 m.

(S ä ch sisch e  V i e h - V e r s i c h e r u n g s - B a n k  zu  D r e s d e n ) .  
Diese größte deutsche Viehversicherung hat auch im laufenden J a h re  
wieder einen recht erfreulichen Zuwachs an  neuen Versicherungen zu 
verzeichnen. Dagegen stellten die abgelaufenen M onate d. I .  durch die 
in Folge der ungünstigen W itterung eingetretenen hohen Verluste aber 
sehr Hohe Anforderungen an  die Bank, indem die bis jetzt angemeldeten 
und mit bekannter Prom ptheit regulirten Schäden eine Sum m e von ca. 
400,000 Mk. repräsentirten. Trotzdem ist die finanzielle Lage der Bank 
eine äußerst günstige und es erklärt sich sowohl hieraus, wie aus dem 
Vorzüge, daß die Bank zu festen P räm ien  ohne Nachschußverbindlich- 
keit versichert, das V ertrauen, welches ihr au s den Kreisen der Viehbe- 
fitzer entgegen gebracht wird.



Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch in  Erinnerung, 

daß unsere städtische Sparkasse gegen Wechsel 
Gelder zu 5 V<) Zinsen ausleiht?

Thorn den 1. September 1888.
_______ Der Magistrat._______

Kchiittkaiifsttkiniii
für die Belaufe X « n 1 i i i i i in  und 
Ht l x ' i n l r i i l  wird am 
Montag den 17. September cr. 

von Born». 10 Uhr ab
im Gasthause zu 1 d » m « i» ii abge­
halten werden. Zum Verkauf kommen: 
93 Stück Kiefern - Bauholz, 464 Rm. 
Kloben, 190 Rm. Knüppel u. 84 Rm. 
Reisig verschiedener Holzarten.

Leszno b. Schbnsee 
den 3. September 1888.

Königliche Oberförsterei.

Drei AusliniisttilkMk,
ausgestellt auf den Namen 1) 1o8epb 
bkanoivilr, 2) /^lexanäer ü/!., 3) fra n r K1., 
sind m ir abhanden gekommen, was ich hier­
m it zur Vermeidung von Mißbrauch mit 
denselben öffentlich bekannt mache.
______ A lir L n o ^ itL -T h o rn .

W ir beginnen unsere dies­
jährige Campagne am

18. September cr.
Die Arbe ite r-Annahm e findet

Sonntag den 16. d. M. 
Vormittags 9 Uhr

statt.
Kulmsee, 7. September 1888.

Zuckttfalmli Kulms».
Hiermit spreche ich Herrn

M W M ' 8 e l i i i  » iik« 8  (wohnh. in 
K le in  M ocke r Sprechst. von 
8— 9 Abends) meinen herzlichsten Dank

für die ^eilNNg meiner Tochter

bom Stottern aus und kann
nicht unterlassen, Herrn S. allen an­
deren Stotternden warm zu empfehlen. 

0 Im i1 « I« i i8 l i I ,  Strobandstr. 72.

Echtes chinesisches

k o d o - O e l ,
in  Original-Verpackung, bestes M itte l 

gegen Kopfschmerzen, ä F l. 50 Pf.
Echtes chinesisches

Z a h n p u lv e r ,
ä Kart. 60 u. 25 Pf., sowie große Auswahl 

von

lapan-unä Lbina-Vtaaren
empfiehlt

n  I I  8 8 . H i «  v  -  » I I I i I » I I K ,
tapsn- unll vtiina-lVaaien-lmpoi-t.

Neiuc

20 Liter abgelagerten Noth- oder Weiß­
wein (Auslese) M k. 10 — sammt Faß ab 
Bahn Werscbetz nur gegen vorherige Kassa.

V o l l , - ,  W einbergbesitzer,
_______ VVei^ebetr (Süd-Ungarn).

s

keuer- u. llikbe88icbere

empfiehlt

k'ranr 2äkrer,
am Nonneu-Thor. -WW

krsle Kla88v
Kgl. M u ß . Kl - Fatterik
Originale u. Antheile Vi ü 56 Mk., rr 
28 Mk., V4 ä 14 Mk., V, ü. 7 Mk., Vin ä 

3'/2 Mk., V-,2 ä 1 Mk. 80, Vui ü 1 Nlk. 
Bestellungen erbitte innerhalb 8 Tagen.

a i 8 e r 17 r i e cl r i 0 b
^Doppelkr. äMk. 21 > Kronen ä M . 11.

Fünfmarkstück Zweimarkstück
ä Mk. 8V4 ä Mk. 3V.i-

Alle 4 Münzen in feinem Etui M ark 47 
gegen vorherige Einsendung des Betrages.

kicksril 8ekröäer,
Bankgeschäft 8er,in VV., Markgrafenstr. 46

>  8
aller A rt

iFnschclricidttngl
W  für
«Herren, Damen u .K in d e rI

(Warschauer Fa^on) 
empfiehlt

lokann lVi1l<0W8l<i
lttempler'8 ttülel).

Gründliche«
G e s m r g u n l e v v i c h l

ertheilt

Kantor a. d. altst. ev. Kirche und geprüfter 
_______ Lehrer der Gesangeskunst._______

Schmerzlose
I a h n - O p e r a l i o i i e i l ,
Künstliche Zähne u. Ulomöen

klex I,oewen8on,
6ulmer8lra886 306/7.

Möbel-, Spiegel- u. 
Polsterwaaren-Lager

von

^öoipk Vi. Lobn
empfiehlt nur reelle Möbel zu sehr billigen, 
__________ aber festen Preisen.__________

wm  Färben und Moderuisiren 
werden angenommen. Die

neuesten Faeons stehen zur gefälligen 
Ansicht.
_______ I l in iL L L  A la o lL

Nähmaschinen!
Reparaturen an Nähmaschinen aller 

Systeme werden unter reeller Garantie 
prompt, sauber und billigst ausgeführt bei

8 6 « k 6 l i l5  Gerechteste. 127.

(ff. Petroleum)
Alle in - Verkauf für Thor»

b i ^ « l u l p l i  s ^ i  r i i i » «  8 l i i ,
____________ Clisabethstr. 87».________

Zu verkaufen:

elegante Jagdwagen 
und Selbstfahrer.

Alte Wagen werden sauber und elegant 
lackirt» von Stellmacher, Schmied und 
Sattler dauerhaft reparirt in der Wagen- 
Bau-Anstalt von .

^ I l > .  < ^ lÜ N Ä S U - H » O IN .
Nm vollständig zu räumen, giebt in 

größeren Posten zu sehr billigen Preisen ab:

2", 2 I 2" u. 3" Bohlen 
und I4 n/1 4" starkeBretter 

n. Klasse
die Danlpfschneidemühle und 

Holzhandlung
von

1 u l i » 8  i < U 8 k l .

Ziegel II. und 8 88. Klasse
sind auf meiner Gremboczhner Ziegelei 
wieder ?u haben.

6aorg Woll!, Bromberger Vorstadt.

___________  , ,  , ,

ß  G e s c h ä fts  V e r le g u n g ,  ß
Unserem geehrten Kundenkreise zur gefälligen Nachricht, daß w ir unser ^ 

^  Geschäftslokal von Brückenstraße 8 a nach der ^

ß  B r e i t e f t r a ß e  N r .  4 »  f f
im Hause des Herrn !,. Danielo>v8ki vis-a-vis Llüokmann Kaii8Ki verlegt haben. ^

Gleichzeitig zeigen den Eingang sämmtlicher

. UM ° Ueuheiteu -WU
für die Herbst- und Winter-Saison an.

^  Uns bei vorkommendem Bedarf bestens empfohlen haltend, zeichnen
V  Hochachtungsvoll

llOliVS S ItWI!I8lkI,^  o
^  M ayliji»  clegantcr Hcncn-Gaidciobc. ^

G ä n z l ic h e r  A u s v e r k a u f .
B is  zun» 1. Oktober muß mein Lager geräumt sein, in 

Folge dessen verkaufe ich sämmtliche Waaren zu jedem annehm­
baren Preise.

krnow kange,
I ? I l8 » 1 » « 4 I i8 l i  » 8 8 «  2 6 8 .

^  Krschäftscriifflttnig. M
Dem geehrten Publikum Thorn's und der Umgegend hiermit die ergebene HM 

^  Anzeige, daß ich m it dem heutigen Tage neben meiner Glaserei und Bild- 
M  Einrahmungsgeschäft eine

^  eröffnet habe und wird es mein Bestreben sein, das geehrte Publikum reell und ^  
E I  billig zu bedienen. E I
L s  Um geneigte Unterstützung meines neuen jungen Unternehmens bittend, L Ä  
V  zeichne Hochachtend ^

ck Victor llrlk jr. ^
Glasermcifter. D

Z ru  r e ch t m i L d i e s e r  r- ch u tz in a r  1: e.
?rc>l635or Vr. Iiiobsr's

I  V  < ̂  I»  -  t  1 -  8 ^  I  i  I  s
zur dauernden Heilung der hartnintigsten dlb i'vvn lo iltou, besonders 
IlleielisnolN, Kopkleicken, Ui«;län^,
ete. — Näh. besagt das der Flasche beil. Circ. Geg. Einsendung oder 

drachnahme zu haben in den Apotheken in Flaschen zu Il/y, 3 u. 5 i>llc. ' 
Haupt-vepöt: WR. llannover, Lseberstr. vepüts:

I J n  deil meisten Apotheken. B rom berg , — Posen, — G ottub, sowie ferner 
Izu beziehen durch: ^lex. k>6lri, Jn o w ra z la w . — »<>86r, Grande,rz.

empfichlt

reichhiilliger Auswahl, gute, saliilk ärbkit

X. 86ll3ll,
Tapez i e r  und De c o r a t e n r ,  Schülerstraße

N ia iiinaka lirik  W«»»««!,,
^  lNl Tlefparterre meines neuerbauten Wohn­

hauses, bestehend aus 4 Zimmern, Speise- 
und Mädchenkammer, Küche, Kloset und 
Keller, sowie Wasserleitung, ist vom l.  Ok­
tober ab zu vermiethen. kokorl Ii>I(,

Schützenhaus-Gartess
(^. kslkoi-n). ,

Mittagstisch von 12—3 Vm
R e i c h h a l t i g e  .

Frühstücks- und Abendkarte- 
Diners und Soupers .

werden in kürzester Zeit zu koulanten

Lager feiner und feinster WM^ Weittk' 
Spezialität: Moselweine.

Biere verschiedener renommirtester
Brauereien stets frisch vom Faß^__ --

F e c h t V e r e in
Thor». .

Sonntnlf den N. Seplbr. 1ô
Tivoli.

< » I ' « 8 8 « 8  I  I i i i I  i n 2 e >

KitillksVogsIzelilssre»
mit Prürniirnng sämmtlicher stä) ^  
Schießen betheiligenden Kinder. ^  
Knaben schießen aus einer Armbrust, . 
Mädchen werfen m it einer Werftanbe l . 
je 1 Vogel und beträgt das SchußM? ' 
das ganze Schießen pro Kind 15 Pb 

Anfang des Schießens präzrie 
4 /2 Uhr.

WM" Großes "WW i
M ilitär-Concert

(5 Theile)
au8gefübr1 von äer ganren .
129. Infanterie - Kegim6nt8 au8 öromv̂  

unter per8önli6b6r Leitung .
llap6>lm6i8ter8 Herrn Lobneevolö^
Nach Beendigung des Schießens. 4

klamation des Königs und der Konw 
und Prämienvertheilung an die SAub 
alsdann große Polonaise unter Vor. 
t r it t  der ganzen Kapelle durch den Gar 
und Fefttauz für die Kinder. .

Steigen zweier Riesen-Lust 
Ballons, je 3 u. 4 Meter H E

Außerdem diesmal besonders^ reichhaltl^
A M " Tombola.

pfefferkuoben, ^2886 koke, klekwso 
llabinel, 8ob6ib6N8obie886N f i i r  

krv,aoli86N6 u. a. m.
M ss" A n f a n g  4 U h

Eniree pro Person 30 P f., Kinder 
Begleitung Erwachsener frei.

vor
Zutritt für Federina«^.^

KWdiiitrlicr-Utttiii,
Sonntag den v .  S e p t e u ib e r  c

im Victoria-Saal

von
1-4 4», K A I4» 1 V I k 4  11>>»

Konlmandantenstr. 60, 
empfiehlt seine anerkannt guten, in Eisen 
u. kreuzsaitig gebauten Pianinos von höchster 

Tonfülle schon von 390 Mk. an. 
(Theilzahlung bewilligt). 10jährige Garantie. 
Jllnstrirte Preiskonrante franko und gratis.

^ p o t l i e k e i ' l l i e ö .  k c a n ö t 's
8 o t n 6 L 2 6 i ' x i 1 l 6 T r

feil 10 Jahren von Professoren, prakt. Aerzten nnd dein 
Publiknnr als billiges, angenehmes» sicheres n. unschädliches
Ü 3 .U 8 -U .Ü 6 lIm i^ 6 l angewandt u.empsohlen. Erprobt von:
krok.vr. N. Vleedovv,

Leriin,
 ̂ von OtetI,

 ̂ keelam,
1.elprig (4)

„ v.1tu88baum, 
„  UoetL, 

^V.Kov62^N8k1,
Krakau,

 ̂ Leanckt.
Klausenbung,

krok. 1)1'. V. ?v6vl6d8, 
Oerlin (4).
v. 8eanLOn1,
Würrkung.
0. W LIt. 

Läskauee,
8o6ä6e8tücir,

Kasan.
1. a inb l, 

k'oeZtel',

d s i 8 tö runA 6n !n  äen N n le rls Ib so rA L ve n ,
L r b e r l e i d c n .  H ä m v r r l r v i d n l b r s c h w r r d e n ,  l r ä g e m  S t t t h lg A N g ,  
h a b i t u e l l e r  S t u hl v c r ha l t n n g  und d a ran o re sn ltire n d e n s e sc h w e rd L n , 
E -  K o p M r , N e r z e n ,  S c h w it t !> e l .  B e ü le i in m m g .  M l z e u m v l h ,
Appetlttoslglreit etc. Apotheker Rlch. Srandt's Schweyerpillen sind wegen ihrer 
mNden Wirkung von Fronen gern genommen nnd den scharf w irken d en  Sahen, Gitter- 
wasser, Tropfen, Mirtnren etc. voraussehen.

Znnr Schuhe des bansenden Publikums "WA
sei noch besondcrv darauf aufmerksam gemacht, daß sich SchwenerpiUen m it täuschend  
ähnlicher Verpackung im V e rk e h r befinden. Man überrenge sich stets beim 
Ankauf durch Abnahme der mn die Achachtei gewickelten Gebrauchs-Anweisnng, dass die 
Gtignette die obenstrhende Abbildung, ein weißes 'Krenf in rothem Felde nnd den Narnens- 
;ng Rchd. B r a n d t  trägt. Aurif sei noch besonders daranf aufmerksam gemacht, daß die 
Apotheker Rchd. Brandt's SchweyerpiUen, weiche in der Apotheke erhältlich 
sind, nur in Schachteln zu M k. i (keine kleinere Schachteln) verkauft werden.

Die Bestandtheile sind außen auf jeder Schachtet angegeben.

. ' d M Ä W

1 Wohming
Küche, nrit aller Bequemlichkeit der Neuzeit, 
billig zu vermiethen.

Ibeoilor Kupin8l(i, 
Schnhmncherstraße 348—50.

HTromberger Borstadt I. Linie A r. 7b 
^  sind per l. Oktober große herrschaft­
lich eingerichtete Wohnungen nebst 
S tällen, Wagenremisen, Gartenbenutzung 
zu vermiethen. Die V illa  steht event, zum 
Verkauf.
fHine Wohnung von fünf Zimmern nebst 
^  Zubehör, kl. Wohnung und Pferde 
stattnngen zu vermiethen.

81um, Kulmerstraße.

Eine Wohnung,
2 Zimmer und Zubehör zu vermiethen bei

6erbi8.

l. klage,
bestehend aus 6 Zimmern m it Zubehör, zu 
verm. Gerechtestr. 96. 1. Kellner.
Katharinenstr. 207 Herrschaft!. Wohnung 

(Entree, 4 Z., Alk., Gesindest., Küche, 
Speiset, rc.) v. 1. Okt. z v. Kluge.
seilte  Wohn., best. aus 5 Zim., Balkon, 
^  Entree, Küche m. Wassert, u. Ausguß, 
v. Oktober z. verm. Zu erfr. Gerechtestr. 99.

Eine freundliche Familien - Wohnung 
in der Kulmer Vorstadt, besteh, aus 2—3 
Zim., v. 1. Okt. z. vm. Näh. Elisabethstr. 269I I .
Äl^eustadt 70 die 1. und 2. Etage zu ver- 
^  miethen. 81. l?ul8ebbaob.
iL in  möblirtes Zimmer nebst Kabinet zu 
^  verm. Strobandstraße 15, 1 Tr. rechts.
^peicherrnnm und Keller vom 1. Ok-
^  tober zu vermiethen. 1. Dinier.
^  l l t ä l l l  a i t t r  K l vermiethen

1 1 1 0 0 1 . x)1111- Tuchmachersir. 174.
Kleine Wohn. zu verm. Dro686'8 Garten.

der Handwerker-Liedertafel m it darM 
folgendem A M "  Tnnzkränzcheir. * 

A n fang  präzise 7 Uhr. 
N ich tm itg lied e r zahlen 5V P f .  ("it»
_______ Der Vorstand.______ -

Ung. Weintrauben
täglich frische Sendung zu billigen W  
preisen. !<irm68, N e u s ta d t^^ ! ^

N»ttrril>,t
kecilia la n v ir lii,  Bromb. Borst. Thalstt^ -

D nn-Anschlags- 
Formulare

sind zu haben. .
_______6. Dombroiv8!<i, Bnchdrucke r e ^

G inen

Kchachlmeister
zuvl sofortigen A n tr itt sucht
___  s » « l i i l « 0 ^

Tüchtige
Schmiede

Klellmacher ^
sindell dauernde Beschäftigung in
W agenbau-A nstalt von

Einen Klempnergesellett
2 Le h rling e  verlangt ,.

V. l lu n io !^ .

Lehrlinge
lverden verlangt bei

A. kur6ryI(0W8l(i Malerniem
_______________ Gerberstraße 267b.__ ^

Ein Laufburscht
findet zllm t.  Oktober Stellung.

Bahnhossreftauration Thorn ^ 15-^

E in  M ä d c h t l i
für Küche und Haus sucht zum 15. Oktober er
Frau Landgerichtsdirektor >-

_______Bromberger Straße 5.
s L in  zuverlässiges fleißiges Hausmävcltk ' 
^  rvelches kochen, waschen urrd 
karur, sucht zu Oktober Lieutenant 
Schulstraße 7 ^  I I  bei F rau 2ieb>.

Eine Auswärterin
gesucht Katharinenstr. 205._____  Ksslce ^ .

H ie rz u  i l lu s t r ir te s  U u te rb a '' 
tu n g s b la t t .

Druck und Verlag von C. D o m b ro w ik l in Thorn.


